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Wie das Leben leichter wird

Der Satz mit dem gegenseitigen Tragen der Last ist 
geläufig. Beim Lesen der zweiten Vershälfte aller-
dings bleibt mein Auge an dem eigentümlichen Aus-
druck »das Gesetz Christi« hängen. Gerade der Ga-
laterbrief hatte doch gelehrt, dass durch das Gesetz 
niemand gerecht werde, und dass Christus, käme 
die Gerechtigkeit durch das Gesetz, umsonst gestor-
ben wäre. »Ich bin dem Gesetz gestorben«, bekennt 
Paulus. Was also soll in diesem Zusammenhang der 
Ausdruck »das Gesetz Christi«? Wird hier ein beste-
hendes Gesetz von einem neuen Gesetz abgelöst? 
Das würde - zusammen mit der Aufforderung, des 
andern Last zu tragen, auf direktem Wege zu einer 
einengenden Gesetzlichkeit führen. 

Nein, Paulus relativiert das Gesetz und ordnet es 
neu ein, ohne es schlechtzureden. Aber das Gesetz 
Christi ist eine andere Art von Gesetz: Es teilt Recht-
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fertigung aus Gnade, aus Glauben zu, es schenkt 
die Kindschaft, es ist in dem einen Wort erfüllt: »Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.« Dies 
geschieht in einer Freiheit, zu der der Geist Gottes 
befreit. Das alles hat jedenfalls mit Gesetzlichkeit 
nichts zu tun.

Aus der Sicht dieser Freiheit bekommt nun auch die 
erste Vershälfte einen neuen Klang: Wenn einer eine 
Last zu tragen hat – was ja vorkommt, aber auch 
nicht das ganze Leben ausmacht –, dann ist jemand 
da, der aus dem Geist der Freiheit gerne sagt: »Ich 
unterstütze dich, ich reiche dir meine Hand, ich gehe 
ein Stück deines Weges mit«. Für beide wird das Le-
ben leichter, wenn Gottes Kinder einander in Liebe 
dienen.
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Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.
(Galater 6,2)


